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Die Geheimnisse der Antike: Kultepe und
der Umgang mit Klimawandel

Die archäologische Stätte Kultepe in der Türkei enthüllt,
wie alte Zivilisationen vor 4.200 Jahren auf

Klimaveränderungen reagierten.

Einblick in die Vergangenheit: Kultepe und
seine Lehren über den Klimawandel

Die archäologischen Stätten der Türkei, insbesondere Kultepe,
bergen wichtige Erkenntnisse darüber, wie vergangene
Zivilisationen mit klimatischen Herausforderungen umgegangen
sind. Aktuelle Forschung unter der Leitung von Harvey Weiss,
einem renommierten Professor für Archäologie des Nahen
Ostens an der Yale-Universität, zeigt auf, dass die
Anpassungsstrategien dieser alten Gesellschaften von großer
Bedeutung für unser heutiges Verständnis der Klimaanpassung
sind.

Die Rolle der Kultepe-Ausgrabungen

Kultepe, gelegen etwa 20 Kilometer nordöstlich von Kayseri,
erstreckt sich über 300 Hektar und stellt eine der größten
archäologischen Stätten der Region dar. Die Ausgrabungen, die
von Fikri Kulakoglu von der Universität Ankara geleitet werden,
haben bereits bedeutende Hinweise auf die Lebensweise und die
Anpassungsstrategien der Bewohner vor mehr als 4.200 Jahren
geliefert. Weiss betont, dass die Forschung sich darauf
konzentriert, wie die Gesellschaft in Kultepe auf klimatische
Veränderungen reagierte.



Weiss‘ Forschung und ihre Bedeutung

Weiss ist bekannt für seine Studien über den Zusammenbruch
des akkadischen Reiches aufgrund schwerer Dürreperioden.
Seine aktuellen Untersuchungen in Kultepe zielen darauf ab, zu
verstehen, inwiefern klimatische Veränderungen die
Lebensbedingungen und landwirtschaftlichen Praktiken der
damaligen Bewohner beeinflussten. „Wir möchten die Art und
Weise analysieren, wie Kultepe mit abrupten klimatischen
Veränderungen 4.200 Jahre zuvor umgegangen ist“, erklärte er.

Ergebnisse der Ausgrabungen und ihre
Implikationen

Die bisherigen Ergebnisse der Ausgrabungen zeigen, dass große
Bauwerke einst zu Asche wurden und wenig später durch
kleinere, bescheidenere Unterkünfte ersetzt wurden. Dies deutet
darauf hin, dass die Bewohner gezwungen waren, ihre
Lebensweise grundlegend zu überdenken, was in viele moderne
Gesellschaften als zentrales Element der Resilienz gegenüber
Klimawandel und Umwelteinflüssen erkannt wird.

Verbindung zu anderen
Forschungsprojekten

Weiss zieht Parallelen zu früheren Studien in Syrien und Irak, wo
er ebenfalls die Auswirkungen klimatischer Ereignisse auf das
akkadische Reich untersuchte. Diese Arbeiten verdeutlichen, wie
stark sich ein Rückgang der Niederschläge auf landwirtschaftlich
geprägte Zivilisationen ausgewirkt hat – und dies erstreckt sich
auf Gebiete in Mesopotamien sowie Anatolien.

Der Weg der Forschung

Ein entscheidender Aspekt der laufenden Forschungsarbeiten ist
die Analyse von Samen, die aus den Fußböden der Gebäude



gesammelt wurden. „Diese Samenanalysen geben uns
Aufschluss über das Alter und die Niederschlagsbedingungen,
unter denen die Pflanzen wuchsen“, erläutert Weiss. Die
Ergebnisse dieser Studien könnten nicht nur zur Erschließung
der Vergangenheit von Kultepe beitragen, sondern auch
wertvolle Hinweise darauf geben, wie zukünftige Generationen
mit klimatischen Herausforderungen umgehen können.

Fazit: Kultepe als Schlüssel zu einem
besseren Verständnis

Die Entdeckungen in Kultepe sind mehr als nur antike Relikte;
sie sind ein Schlüssel zum Verständnis der Geschichte und der
Resilienz unserer Vorfahren unter extremen
Umweltbedingungen. „Wenn ich zu Kultepe kam, wurde mir
sofort klar, dass man die Geschichte der Türkei nicht verstehen
kann, ohne die Geschichte von Kultepe zu berücksichtigen“,
betont Weiss abschließend.
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